
 

 

 

 

Ostersonntag 2022, 10.30 Uhr 

 

Jede und jeder von euch hat am Eingang eine Raupe geschenkt bekommen. Nehmt sie bitte einmal vorsichtig 

in die Hand…. Haltet sie an euer Ohr…. Hört ist was? Und jetzt haltet die andere Hand darüber. Denn die 

meisten Raupen sind ziemlich lichtscheu.  

Sie wollen nichts sehen vom Himmel und von der Sonne. Mühselig klettern sie unter Blättern von Stängel zu 

Stängel und denken nur eins: Fressen! Fressen! Fressen. Da kam einmal ein guter Mensch. Er hatte Mitleid mit 
dem hässlichen Gewürm der Raupen, wie sie sich Stunde für Stunde vorwärts plagten ihr Fressen zu suchen - 
keine Ahnung vom Licht, von der Sonne, vom Regenbogen in den Wolken! Und der Mensch dachte: Wenn diese 

Raupen wüssten, was da einmal sein wird! Wenn diese Raupen ahnten, was ihnen als Schmetterling blühen 
wird: Sie würden ganz anders leben, froher, zuversichtlicher, mit mehr Hoffnung. Sie würden erkennen: Das 
Leben besteht nicht nur aus Fressen und der Tod ist nicht das Letzte. So dachte der gute Mensch, und er wollte 
ihnen sagen: Ihr werdet frei sein! Ihr werdet eure Schwerfälligkeit verlieren! Ihr werdet mühelos fliegen und 

Blüten finden! Und ihr werdet schön sein! Aber die Raupen hörten nicht. Das Zukünftige, das Schmetterlinghafte 

ließ sich in der Raupensprache einfach nicht ausdrücken. Er versuchte, Vergleiche zu finden: Es wird sein wie 
auf einem Feld voller Möhrenkraut... Und sie nickten, und mit ihrem Raupenhorizont dachten sie nur: Fressen! 
Fressen! Fressen! Nein, so ging es nicht. Und als der gute Mensch neu anfing: Ihr werdet verwandelt! Euch 

werden Flügel wachsen! Ihr werdet leuchten wie Gold - da sagten sie: Hau ab! Du spinnst! Du hältst uns nur vom 

Fressen ab! Enttäuscht wandte sich der gute Mensch ab. Aber plötzlich erstrahlte das ganze Feld im Licht. Der 
Frühling kam. Und in kurzer Zeit wurde aus den hässlichen Raupen strahlend schöne Schmetterlinge, die zur 

Sonne hinaufflogen.  

Was meint ihr: Was hat das alles mit Ostern zu tun? Wir haben seit heute eine neue große Kerze hier stehen: Das 

ist die Osterkerze. Und diese große Kerze soll uns an das Licht des Ostermorgens erinnern, an das Licht des 
Morgens, als ein dunkles Grab hell wurde, als ein riesiger Stein wegrollte, als ein Toter zu neuem Leben 
auferstand. Das ist fast so wie mit den Raupen und den Schmetterlingen: Ostern in das große Fest der 

Verwandlung: Dunkles wird hell. Steinschweres bewegt sich. Der Tod wird vom Leben besiegt. Mit Ostern hat 
Jesus uns gezeigt: Nichts Dunkles und Schweres bleibt so wie es ist, keine Angst, keine Ungerechtigkeit, kein 

Tod. Mit Ostern bleibt nichts wie es ist, denn was uns blüht ist ein neues, ewiges Leben. Natürlich müssen wir 

daran nicht glauben. Natürlich können wir weiter wie die Raupen immer nur Fressen! Fressen! Fressen! denken 

und mühsam durch unseren Alltag kriechen, weil wir glauben, das, was wir sehen, ist das einzige, was es gibt: 

Doch das Osterlicht soll uns daran erinnern: Gott will uns verwandeln. Dunkles wird hell. Steinschweres bewegt 

sich. Der Tod wird vom Leben besiegt. Mit dieser Osterbotschaft können wir schon jetzt ganz anders leben, 
froher, zuversichtlicher, mit mehr Hoffnung. Denn wir erkennen: Das Leben besteht nicht nur aus Fressen und 
der Tod ist nicht das Letzte.  

…  

Glaube verleiht Flügel. Und solche Flügel sollen auch eure Raupen jetzt bekommen. Auch einige Nichtraupen 

unter uns haben sich die letzten 2 Jahre eingesponnen, saßen im dunklen Kokon des Homeofficekellers, durften 
nicht raus, um Freunde und Freundinnen zu treffen, saßen vor Kacheln und Netflix, vor Chips und Schokolade

…. Fressen, fressen, fressen. Es ist nicht einfach, sich aus einem solchen Kokon zu befreien, wieder Menschen 

zu treffen, andere einzuladen, in Kino oder ins Theater gehen, den Sprung zurück ins Leben zu wagen. Die Bibel 

lehrt: Keine Dunkelheit währt ewig, auch keine Pandemie, auch kein Krieg. Alles hat seine Zeit. Ostern ist Zeit 
der Hoffnung: Die Dunkelheit wird besiegt. Und darum möchte ich jetzt alle bitten, den armen, bodenschweren 

Raupen Flügel zu verleihen und sie das Kreuz verwandeln zu lassen. 
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